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ligenſtadt gingen ferner ein: Von tz 1 Thlr. durch die Knapp'ſche
Buchhandlung von v. H. 2 Thlr.

Deutſchland.
Der Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 26. Juni enthält Fol-

gendes:

Das 26. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben
wird, enthält unter

Nr. 3581. den Allerhöchſten Erlaß vom 12. Mai 1852, betreffend die
Verleihung der fiskaliſchen Rechte c. für den Ausbau einer
Gemeinde Chauſſee von Simmern über Sargenroth nach
Gemünden unter

33582. den Allerhöchſten Erlaß vom 12. Mai 1852, betreffend die
in Bezug auf den chauſſeemäßigen Ausbau der Straße von
Freiburg über Hohenfriedberg nach Bolkenhain durch den für
dieſen Zweck zuſammengetretenen Aktienverein bewilligten
fiskaliſchen Vorrechte und unter

3583. das Statut für die Meliorations-Sozietät des Skottau-
Thales, Kreiſes Neidenburg. Vom 2. Juni 1852.

Berlin, den 26. Juni 1852.
Debits-Comtoir der Geſetzſammlung.

Berlin, den 25. Juni. Jhre Majeſtät die Kaiſerin von Ruß-
land dürften am 30. d. M, in Stolzenfels eintreffen.

Morgen Vormittags um 11 Uhr wird eine Sitzung des Stagts-
Miniſteriums ſtattfinden, nach deren Beendigung der Herr Miniſter
Präſident ſich nach der Lauſitz begeben wird, von wo Se. Excellenz
am Dienſtage zurückzukehren gedenkt. Pr. J.)

Berlin, den 25. Juni. Die Frage über den Fortbeſtand des
Zollvereins geht einer baldigen und glücklichen Löſung entgegen.
Von völlig authentiſcher Seite wird mir verſichert, daß von Seiten der
Mittelſtaaten jede auf eine Sprengung des Zollvereins gerichtete
Abſicht aufgegeben ſei, und man ſich nunmehr bequemen wird, in ernſte
Verhandlungen über die Rekonſtruktion deſſelben einzutreten. Noch iſt
dieſe plötzliche Sinnesveränderung nicht aufgeklärt, und das erfreuliche
Reſultat läßt neben der Ueberraſchung noch manchen Zweifel zu. Nichts-
deſtoweniger iſt die Nachricht verbürgt, und dürfte auch in der That
ſache eine theilweiſe Beſtätigung finden daß die großherzoglich heſſiſche
Regierung dem Handelsſtande von Mainz die beſtimmte Zuſicherung ge
geben, es werde keine Auflöſung des Zollvereins eintreten. Der haupt-
ſächlichſte Beweggrund für eine veränderte Politik der mittel und ſüd-
deutſchen Staaten in dieſer Frage wird unzweifelhaft in der Stimmung
der Bevölkerung jener Staaten zu ſuchen ſein von nicht geringerm Ein
fluß war aber auch die feſte Haltung Preußens und der Hinblick auf
die Eventualitäten, welche in finanzieller wie kommerzieller Hinſicht mit
der Sprengung des zollvereins unzertrennlich verbunden ſein mußten.

(D. A. 3)

Exped. des Cour.

Inhalt: Deutſchland (Berlin, Koblenz, Düſſeldorf, Köln, Karlsruhe, Freiburg, Kaſſel). Frankreich (Paris). Griechenland (Athen).

tember Vertrages Ernſt denn, wie das „C.B.“ vernimmt, ſind nunmehr
ſeitens des Steuervereins alle von ihm mit auswärtigen Regierungen
abgeſchloſſenen Verträge und getroffenen Vereinbaruüngen gekündigt

worden. (N.-3.)Jn Bezug auf die Stempelfreiheit für obrigkeitliche
Atteſte, welche den ihren Wohnort wechſelnden Perſonen lediglich zu

dem Zpwecke ausgeſtellt werden, um das Vorhandenſein derjenigen Er-
forderniſſe zu beſcheinigen, in deren Ermangelung die Aufnahme neu
Anziehender nach dem Geſetz vom 31. Dezember 1842 verſagt werden
darf, iſt nunmehr bei allen k. Regierungen die Praxis feſtgeſtellt, daß
Stempelfreiheit nur dann anerkannt wird, wenn der gedachte Zweck
dieſer Atteſte, oder daß ſie dem Jnhaber behufs der beabſichtigten Ver-
änderung ſeines Wohnorts ertheilt worden, in denſelben ausdrücklich
angegeben iſt. Es werden dagegen durchweg für ſtempelpflichtig erachtet
ſolche obrigkeitliche Führungs-Atteſte, welche einer Perſon nur zum
Behufe eines vorhergehenden Aufenthalts an einem andern Orte ertheilt

werden. (Sp. Z.)Koblenz, den 23. Juni. Se, Königl. Hoheit der Prinz von
Preußen, höchſtwelcher geſtern von Schlangenbad hier wieder eintraf
und heute der Taufe des Kölniſchen Dampfſchiffes beiwohnen wollte,
welchem der Name ſeiner erlauchten Gemahlin gegeben werden ſoll, iſt
in Folge erhaltener Depeſchen noch in verfloſſener Nacht zum Empfange

Sr. Majeſtät des Königs nach Paderborn abgereiſt. i
Dieſe Schiffstaufe hat nun heute nach 2 Uhr ſtattgefunden.

Jhre Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin wurde bei ihrer Ankunft auf
dem Boote von den anweſenden Spitzen der Militär und Civpilbehör-
den bewillkommt, während die Muſik ſpielte. Hierauf ging die Cere-
monie in üblicher Weiſe von ſtatten. Eine Feſtfahrt rheinaufwärts,
während welcher ein Diner an Bord ſtattfand und die in Begleitung
eines andern mit Zuſchauern beſetzten Dampfboots angetreten wurde,
endete die Feier. Während des Diners und gelegentlich der ausgebrach
ten Toaſte, nahm Jhre Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin das Wort,
um Jhrerſeits der Provinz ein Lebehoch zu bringen. Dabei berührte
Höchſtdieſelbe unſere Jntereſſen in eben ſo geiſtreicher, von Sachkennt-
niß zeugender Weiſe, als ſie für das Gedeihen der Rheinlande in den
herzlichſten Worten ihre Wünſche ausſprach. (Pr. Z.)

Düſſeldorf, den 24. Juni. Dieſen Nachmittag gegen 5*7, Uhr
traf der König hier ein. Es wurde Allerhöchſtdemſelben von dem Hry.
Bürgermeiſter Hammers die Deputation der Friedrichsſtadt vorgeſtellt,
in deren Namen Hr. Weidenhaupt eine kurze Anſprache hielt. Se.
Majeſtät wünſchten hierauf den neuen, feſtlich geſchmückten Stadttheil
zu ſehen, beſtiegen mit Sr. königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen,
dem Herrn Ober Präſidenten und dem Herrn Bürgermeiſter Hammers
einen bereitſtehenden Wagen und umfnhren die Friedrichsſtadt. Von
allen Seiten wird die außerordentliche Freundlichkeit und tat vie Sr.

ät die Reiſe
(Düſſf. 3)

Majeſtät gerühmt. Kurz nach 6 Uhr ſetzten Se. Maje
nach Benrath fort.



Köln, den 25. Juni. Gegen halb 9 Uhr verkündete das Geläute
aller Glocken der Stadt die Ankunft des Königs in Deutz, wo
Se. Majeſtät mit 76 Kanonenſchüſſen begrüßt und von den Spitzen der
Behörden, zahlreichen Offizieren, dem ſtädtiſchen Vorſtande c. empfan-
gen wurden. Auf dem Wege bis zum Dome ſchallten dem Landesvater,
an deſſen Seite ſich auch Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen
befand, mehrfach laute Zurufe entgegen, welche in freudiger Begeiſterung
forthallten, als Er mit Seinem hohen Gefolge vor dem Haupt Portale
des Domes abſtieg. Wie aus den Wolken erſcholl nun B. Klein's
Choral: „Jn allen meinen Thaten laſſ' ich den Höchſten rathen!“, wel
ches den König ſichtbar überraſchte und einen außerordentlich feierlichen
Eindruck hervorrief. Se. Eminenz der Herr Kardinal und Erzbiſchof,
umgeben vom hohen Dom-Kapitel, begrüßte unter dem Portale in ſchö-
ner, gehaltvoller Rede Se. Majeſtät als Protektor des heiligen Baues
und ſchloß mit dem frommen Wunſche, daß der hehre Tempel, den wir
bauen zu des Allerhöchſten Ehre, ein Tempel des Friedens für die
Rheinlande, für Preußen, für das geſammte Deutſchland werden möge.
Sichtlich ergriffen dankte der König Sr. Eminenz und ſprach mit ge-
wohnter Freundlichkeit einige herzliche Worte des Lobes über den ſchö-
nen Jnhalt der Rede ſelbſt.

Sodann von dem Präſidenten des Central Dombau Vorſtandes,
Herrn Juſtizrath Eſſer II., in einer kurzen Anrede begrüßt, deren
Schlußruf „Heil dem Königl. Protektor!“ tauſendſtimmig wiederhallte,
begaben ſich Se. Majeſtät, geführt von dem Dombaumeiſter, Herrn
Regierungs Rath Zwirner, mit Jhrem glänzenden Gefolge auf das
Gerüſt und geruheten den Schlußſtein zu dem eben vollendeten
erſten Bogen des Hauptportals zwiſchen den beiden Thür-
men mit höchſteigener Hand einzuſetzen, während der Män-
nergeſangverein in anerkannt tüchtiger Weiſe den Choral: „Macht auf
das Thor der Herrlichkeit ausführte.

So wie der Stein eingefügt, tönte rings dem hohen Protektor der
lauteſte Jubelruf entgegen. Er that dann die drei Schläge, wie es der
Brauch will, mit ſilbernem Hammer auf den Stein, und nahm den Jhm
nach altem Herkommen von den Werkleuten gebotenen Blumenſtrauß
entgegen. Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen führte auch die
drei Schläge, und Seinem Beiſpiele folgten mehrere der Anweſenden.

Nachdem Se. Majeſtät noch das Jnnere des Domes beſichtigt,
und die Modellirhütte, die Steinmetz- Werkſtätten in Augenſchein genom-
men, verließen Sie unter dem Geläute aller Glocken den Schauplatz
der erhebenden Feierlichkeit, und ſetzten gegen halb 11 Uhr Jhre Reiſe
nach Bonn und Remagen fort.

Karlsruhe, den 23. Juni. Jm geheimen Kabinet iſt eine Verän-
derung eingetreten worüber die öſterreichiſche und ultramontane Partei
ſich bereits ſehr ungehalten äußert. Der bisherige geheime Kabinets
Sekretär Hocker iſt nämlich auf einen andern Poſten verſetzt und ein
junger Mann aus dem Juſtiz Miniſterium verſieht den Dienſt als
Kabinets Chef, von dem man annehmen kann, daß er öſterreichiſchen
und ultramontanen Einflüſſen gleich unzugänglich iſt. Auch iſt die unter
gegenwärtigen Verhältniſſen ſehr einflußreiche Stelle des Direktors
des katholiſchen Oberkircherraths wieder beſetzt worden durch
den geheimen Referendar Junghanns, der als langjähriges Kam-
mermitglied bekannt, ein durchaus religiös geſinnter Mann iſt, aber
allen un begründeten Forderungen des Klerus entſchieden entgegen
r wird. Endlich dürfte nächſtens auch der bisherige Kriegsminiſter
General v. Roggenbach durch Oberſt Ludwig erſetzt werden. (K. Z.)

Freiburg, den 23. Juni. Geſtern Abend ſind mit dem Bahnzuge
11 Uhr Nachts Jhre Königl. Hoheit die Herzogin von Orleans
mit den zwei Prinzen und Gefolge hier angekommen. Sie ſind im
„Zähringer Hof“ abgeſtiegen, haben heute früh noch das herrliche
Münſter beſichtigt und ſodann mit dem Zehnuhrzuge ihre Reiſe nach
der Schweiz über Baſel fortgeſetzt. N. F. Z.)

Kaſſel, den 22. Juni. Das Stadtgeſpräch bildet gegenwärtig
ein dieſer Tage vorgekommener erneuerter Fluchtverſuch aus dem hieſigen
Kaſtell. Damen in der Nachbarſchaft hatten ſich für den wegen ſeiner
Theilnahme an der badiſchen Jnſurrektion darin inhaftirten Hugo von
Loßberg aus Fulda intereſſirt, und ſich die Erlaubniß zu erwirken
gewußt, dem Gefangenen Speiſen zuzutragen. Bei dieſer Gelegenheit
hatten ſie ein Briefchen, in welchem der ganze Plan zur Flucht ent-
worfen war, in eine Zwiebel geſteckt, während eine Feile unter dem
Salat verborgen lag, womit Loßberg die eiſernen Stäbe ſeines Gefäng-
niſſes durchſägen ſollte. So weit war die Sache gelungen, und Loß-
berg, der nach wie vor den Tod dem lebenslänglichen Gefängniſſe ſtand
haft vorzieht, hatte ſich an die Durchfeilung der eiſernen Stäbe bege-
ben, als er in dieſer Beſchäftigung von einem wachehabenden Jäger
beobachtet wurde, welcher die Sache anzeigte und dadurch den ganzen

Plan vereitelte. (N. Pr. Z.)Frankreich.
Paris, den 24. Juni. Neue Miniſterial- Gerüchte ſind ſeit

geſtern im Umlauf. Man ſpricht von Caſabianca's und ſelbſt von Bil-
lault's Abtreten als Folge der Budget Debatte, worin beide L. Napo-

leon nicht befriedigt hätten. (T. D. d. Pr. Z.)
d Paris den 24. Juni. Der offizielle Theil des heutigen „Mo-

niteurs“ enthält die offiziöſe Anzeige: daß der letzte offizielle Empfang
im Elyſée vor dem Schluß der Sitzungen für Senatoren, Depu-
tirte, Staatsräthe und Oberoffiziere der Armee und der Marine am
Sonnabend den 26. Juni ſtattfinden wird.

Jn der geſtrigen Sitzung hat der geſetzgebende Kör-
per die erſten 11 Artikel des erſten Theils des Budget, Staatsſchuld

betreffend, votirt und den 12,, der ſich auf die Dotation für die Seng-
toren von 1,745,000 Frs. jährlich bezog, verworfen. Dieſe Dotation
wurde nämlich durch ein ſpäteres Abſtimmen von dem Kapitel der Staats
ſchuld in ein Spezial Kapitel hinter die Dotation des Präſidenten über
tragen. Außerdem votirte der geſetzgebende Körper in derſelben Sitzung
die ganze 2. Abtheilung des Budgets, (Dotationen und Koſten des ge
ſetzgebenden Körpers und des Staatsraths), um von der 3. Abtheilung
(Miniſterium) das ganze Budget des Staatsminiſteriums, des Juſtizmi-
niſteriums, des Miniſteriums des Auswärtigen, des Miniſteriums des
öffentlichen Unterrichts und die erſten 7 Kapitel des Miniſteriums des
Jnnern.

Sitzung vom 24. Juni. Die Gemüther ſcheinen ſich beruhigt
zu haben. Das ganze Budget des Miniſteriums des Jnnern mit Ein-
begriff der beanſtandeten 800,000 Frs. für geheime Ausgaben, ſo wie
das Budget des Miniſteriums der Polizei ſind heute votirt worden.
Die Kommiſſion hat das Amendement, welches die Annulirung der Ge-
neralinſpektoren und des Generalſekretariats beabſichtigte, zurückgezogen
und zwar wie Herr Bonjean ſagte: aus Reſpekt für eine neue Schö-
pfung des Präſidenten, von der es ſich in einem Jahre zeigen wird, ob
ſie der Abſicht des Stifters entſprochen hat. Es ſcheint, daß bei
dem geſtrigen Diner des Herrn Billault, dem ſehr viele Deputirte bei-
wohnten, das große Werk der Ausſöhnung betrieben wurde und gelang.

Heute waren die Telegraphen und telegraphiſchen Apparate in fort-
währender Bewegung. Von allen Seiten kamen aus den Departements
Nachrichten über die durch neuen Zuwachs der Gewäſſer ange-
richtete Schäden an. Die Regierung hat auf demſelben Wege Ordre
zur Verſorgung der Obdachloſen und zur Unterſtützung der Nothleidenden
ertheilt. Espalien, St. Geniez und das ganze Arrondiſſement von Mar-
jevol ſind durch das Austreten der Loire unter Waſſer geſetzt worden.

Griechenland.
Athen, den 16. Juni. Unter dieſem Datum wird der „FTrieſt. 3.“

über die Zuſtände in der Maina geſchrieben die Angelegenheiten in
der Maina ſcheinen nicht gut zu ſtehen. Man iſt in Athen ſehr beun
ruhigt über deren Ausgang. Es verhehlt ſich Niemand, welches das
Endziel dieſer fanatiſchen Bewegung ſei. Die Verhaftungen von Geiſt
lichen und Mönchen in Athen und in anderen Städten dauern fort.
Bei jeder Verhaftung zeigen ſich neue Fäden. Die letzten Nachrichten,
die geſtern in Athen ankamen, aber noch immer der Beſtätigung bedür-
fen, lauten niederſchlagend genug. Der Mönch Papoulaki fand ſich
drei Stunden von der Stadt Kalamata mit 2000 Weibern und 500
wohlbewaffneten Männern ein. Als die Bewohner Kalamata's ſeine
Ankunft erfuhren, ſchickten ſie die Geiſtlichen der Stadt als Abgeord
nete an denſelben, mit der ganz beſtimmten Bitte, er möchte ihre
Stadt nicht betreten. Hierauf ging er der Stadt auf 1 Stunde
näher. Eine zweite Deputation wurde abgeſchickt mit der Erklärung,
daß die Bewohner Kalamata's in Verbindung mit den in der Stadt
liegenden Truppen ihn mit Waffengewalt von der Stadt abhalten wür-
den. Der Mönch entgegnete, daß er Waffengewalt nicht fürchte; er
ſei der Geſandte Gottes und menſchliche Macht könne ihn nicht hindern
zu thun, was er wolle. Er verkündigte dem um ihn verſammelten
Volke, daß Jeder, der einen Soldaten des Königs erſchlüge, oder
einen, der mit demſelben gemeinſchaftliche Sache mache, als Heiliger
zu betrachten ſei einer aber, der von den königlichen Soldaten er
ſchlagen würde, ein Märtyrer ſei, dem alle Sünden vergeben würden.

Locales.
Halle, den 26. Juni. Morgen wird der hieſige Preußenverein

ſein Stiftungsfeſt in derſelben Weiſe feiern, wie es ſchon mehrere
Jahre geſchehen und bereits zu einem allgemeinen Volksfeſte geworden
iſt. Wenn das Wetter das Feſt begünſtigt, werden gewiß auch viele
Bewohner unſerer Stadt, ohne Mitglieder des Vereins zu ſein, der
Feier als willkommene Gäſte beiwohnen. (N. H. Z.)

Vom 1 3. Juli findet das große Muſikfeſt in Braun
ſchweig ſtatt. Die Direction der Magdeb.-Halberſtädter Eiſen-
bahn hat Extrazüge zu herabgeſetzten Preiſen angeordnet (ſiehe unter
den Bekanntmachungen.

Vermiſchtes.
4 Stil oder Styl? Das iſt die Frage. Eins nur iſt richtig,

und zwar das Erſtere, weil das Wort vom lateiniſchen stilus (der Schreib-
griffel), nicht aber vom griechiſchen oröho (die Säule) abzuleiten iſt.
Aber ganz verwerflich iſt, was kürzlich ein Privatlehrer im Deutſchen
einem ſogenannten „Wilden“, ſeinem Schüler, bezeugte: „daß Abiturient
ſich viel mit Stielübungen beſchäftigt habe.“ Unanſtändig ſind und
bleiben freilich einige Orthographica immer, doch ſind ſie im Allgemei-
nen im Deutſchen verzeihlicher als anderwärts, weil, wie ein kompetenter
Schulmann ſcherzend zu ſagen pflegte, bei uns in der Rechtſchreibung
eigentlich nichts weiter feſtſtünde, als daß alle Hauptwörter klein zu
ſchreiben wären.
n

Literariſches.
Cyelus deutſcher Dichtungen beſonders zum Gebrauch in höheren

Bildungsanſtalten erläutert von Dr. Gottlieb Theodor Becker,
Oberlehrer am Gymnaſium zu Wittenberg. I. Heft: Hermann und
Dorothea. Halle, bei J. F. Lippert. 1852.

Das erſte Heft des „Cyclus“ hat bereits in weiten Kreiſen die
ihm gebührende Beachtung und Anerkennung gefunden. Der Verfaſſer
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nnd doeeevybetrachtet es als einen „Beitrag zur methodiſchpädagogiſchen Erklärung
eines ſchönen, vielleicht des vollendetſten Werkes unſers größten Dich-
ters.“ Er will an ſeinem Theile „dem oberflächlichen und entnervenden
Leſen einer genußſüchtigen Jugend entgegen arbeiten helfen, die Ju
gend durch ein tieferes Eindringen in das Verhältniß die Werke unſerer
Klaſſiker zur ächten Kunſtauffaſſung und damit zum wahren Genuſſe
hinführen. Das vorliegende Heft zerfällt in einen analytiſchen und
einen ſynthetiſchen Theil. Zuerſt wird analytiſch das ganze Gedicht
nach Handlung, Charakteren und Jdee, mit ſorgfältigſter Beachtung
jeder einzelnen Stelle durchgegangen und ſchon dadurch der Reichthum
des Jnhalts auf das Klarſte dargelegt. Jn dem zweiten ſynthetiſchen
Theile wird von der aufgefundenen Jdee aus das Ganze überſchaut
und beurtheilt, indem der Verfaſſer die Nothwendigkeit der Charaktere,
die Jndividualität und Plaſtik in der Darſtellung nachweiſt, das Epos
als ein Kulturgemälde betrachtet, den Reichthum an Schilderungen all-
gemein menſchlicher Zuſtände entfaltet und die Feinheit der Kompoſition
darlegt.Das Epos, welches „mit homeriſcher Einfalt und Würde den tie-

fen Gehalt deutſchen Lebens und Geiſtes verbindet“, hat den rechten
Jnterpreten gefunden, den Friſche des Geiſtes und Gemüthstiefe, ern-
ſter gründlicher Fleiß und eine vielſeitige feine Bildung inſonderheit
zu einem ſolchen Unternehmen befähigen. Wir verweiſen im Voraus
auf die Erläuterungen zu Göthe's Jphigenia, welche demnächſt erſcheinen
werden, und ſind überzeugt, daß auch dieſes Werk, eine Frucht
langjähriger Studien, bei allen denkenden Freunden der Poeſie eine
gleich günſtige Aufnahme finden wird.

Oeffentliche Sitzung des Schwurgerichts.

Halle, den 73 Juni 1852,

Praſident: Geh. Juſtizrath v. Koenen,
Richterkollegium: die Kreisgerichtsräthe Caeſar,

ruszewsky und Oberger.- Aſſeſſor Lind ner.
Königl. Staatsanwaltſchaft: Heiſe.
Gerichtsſchreiber: Referendar Dr. Heimann.
Der Namensaufruf ergiebt 27 Geſchworne.
Jury: Oberförſter Decke, Muhlenbeſitzer Teuſcher, Oberſtlieuten. a. D.

v. Linſingen, Kaufmann Kade, Kaufmann Henſel, Rechnungsrath Leiß-
ring, Rechtsanwalt Romeiß, Profeſſor Dr. Guericke, Oberpräſident a. D.
v. Beurmann, Hauptmann a. D. Schreiber, Amtmann Hun ger Rechts
anwalt Stephan.

Vertheidiger: Referendar Lepetit.
Auf der Anklagebank befindet ſich:
Der Einwohner Chriſtian Miche, 43 Jahr alt, von Auleben, mehrfach ſchon

beſtraft, hat geſtändiger Weiſe 1) am 15. Januar c. aus der offenen Hausflur
der dem Heinrich Aurin gehörigen Gemeindeſchenke zu Hamma ein kleines Hand
beil, welches dort frei auf einem Klotze lag 2) Mitte März o. wahrſcheinlich in
der Nacht vom 16. zum 17., aus dem BGehöft des Paſtors Klauer zu Auleben von
dem Boden über dem Futterboden eine Partie trocknen Klee entwendet.

h Da der Angeklagte ſich ſchuldig bekennt, bedarf es der Zuziehung der Jury
nicht

Der Staatsanwalt beantragt beim Zugeſtändniß des Angeklazten 7 Jahr
Zuchthaus und 10 Jahr Polizeiaufſicht.

Der Gerichtshof erkannte 7 Jahr Zuchthaus, 10 Jahr Polizeiaufſicht und Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte.

Wunderlich, Wie-

II.

Gerichtshof Staatsanwalt und Jury die Vorigen.
Vertheidiger: Referendar Jacobi für Trompter, Referendar Gräßner

fur Gottſchalk.
Die Handarbeiter Johann Salomon Trompter, 49 Jahr alt, und Auguſt

Gottſchalk, 68 Jahr alt, beide von hier letzterer noch nicht beſtraft, angeklagt
wegen Verſuchs eines ſchweren Diebſtahls.

Dieſelben ſind beſchuldigt, am 9. April c. Abends 9 Uhr aus dem Seitenge-
bäude des Rentier Erfurt'ſchen Gehöftes vor dem Leipziger Thore hier und zwar

von dem verſchloſſenen Strohboden, auf welchem Hafer und Getreide lagerte, eine
Quantität ſtehlen zu wollen wurden jedoch dabei ertappt.

Beide geſtehen auch heute ſowie in der Vorunkerſuchung zu die Abſicht ge
habt zu haben Getreide zu entwenden es bedarf daher auch hier der Zuziehung
der Geſchworenen nicht.

Der Staatsanwalt beantragt gegen Trompter 3 Jahr Zuchthaus und gegen
Gottſchalk 3 Jahr Zuchthaus nebſt den Acceſſorien der Vertheidiger dagegen das
niedrigſte Strafmaß.

Der Gerichtshof erkannte gegen Jeden der Angeklagten 2 Jahr Zuchthaus und
3 Jahr Stellung unter Polizeiaufſicht.

III.
Gerichtshof, Staatsanwalt und Jury die Vorigen.
Vertheidiger: Referendar v. Gerlach-
Der Handarbeiter Friedrich Auguſt Schreiber aus Sömmerda 26 Jahr

alt, ſchon öfters beſtraft, angeklagt wegen eines im wiederholten Rückfalle verub
einfachen Diebſtahls ſo wie wegen Landſtreicherei und Beilegung eines falſchen

amens.
Derſelbe iſt beſchuldigt, 1) ungefähr 2 Monat nach ſeiner am 20. Auguſt pr.

erfolgten Entlaſſung aus der Strafanſtalt ſich von Sömmerda ohne poiizeiliche
Erlaubniß entfernt und wurde am 8. December pr. zu Roßla ohne Legirimativn
aufgegriffen, 2) ſich am 8. December bei dem Leineweber Kirchner zu Roßla fur
deſſen Vetter ausgegeben und 3) in der Nacht vom 23. zum 24. October 1851 dem
Schuhmacher Kolbe zu Borxleben eine ſilberne Taſchenuhr eine ſchwarze Muütze,
eine Geldbörſe mit 74 Sgr. und ein auf ſeinen Namen lautendes Wanderbuch ent
wendet zu haben.

Derſelbe leugnet, es wird jedoch die der Jury vorgelegte Frage mit Ja beant
wortet und wird er vom Gerichtshof zu 5 Jahr Zuchthaus und 10 Jahr Stellung
unter Polizeiaufſicht und Detention in einem Arbeitehauſe verurtheiſt.

IV.
Gerichtshof Staatsanwaltſchaft und Jury die Vorigen.,
Vertheidiger: Referendar Jacobi.
Der Dienſtknecht Wilhelm Rückelt aus Friedersdorf, 28 Jahr alt, ſchon oft

beſtraft, angeklagt wegen mehrerer gemeinen im wiederholten Ruckfall verübten
Diebſtaähle.

Derſelbe iſt beſchuldigt:
1) im Sommer v. J. vor dem I. Juli aus dem offenen Vorrathskaſten des Gaſt

wirths Berger zur „Grünen Eiche“ bei Bitterfeld, als er mit dem Geſpann
hielt, 1 Scheffel 5 Metzen Hafer im Werthe von 1 Thlr.

7 Sgr. 6 Pf.
2) acht Tage vor Weihnachten 1851 von einer Ladung Holz, welche der Gaſtwirth

Berger nach Leipzig fuhr einige Scheite Holz im Werthe von 10 Sgr.
8) an demſelben Tage dem Gaſthofsbeſitzer Groß von Schladitz eine Kiſte Eigar-

ren von 250 Stück, 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf werth
4) in der Zeit von Johanni 1851 bis 2. Januar 1852 dem Farbereibeſitzer Löſche

in Bitterfeld, wo derſelbe ſich im Dienſte befand, 10 Bretter und eine Pfoſte
von einem offenen Boden

entwendet zu haben.
Der Angeklagte leugnet ſowohl in der heutigen Sitzung ſo wie in der Vorun

terſuchung und muß daher zur Beweisaufnahme von 10 Zeugen geſchritten werden.
Nachdem das Plaidoyer der Staatsanwaltſchaft die Vertheidigung geſchehen,

das Reſumé erfolgt die Geſchworenen das Schuldig ausgeſprochen, wurde 8 Jahr
Zuchthaus und 10 Jahr Polizeiaufſicht erkannt.

(Schluß der Sitzung 13 Uhr.)

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Auguſte Stürz Kober und Kürſchnermeiſter Otto

Witte (Madeburg). Pauline Rabe und Gutsbeſitzer Hermann
Naumann (Quedlinburg und Tryppehna). Jda Biener und
Appell.-Ger.-Referendarius Küchen dahl (Querfurt).

Geboren: Guſtav Schwanecke, eine Tochter (Wernigerode).
Dr. Ernſt Mylius P., eine Tochter (Paupitzſch bei Delitzſch).

Geſtorben: Verw. OberlandsgerichtsSekretär Wägner geb.
Spengler (Magdeburg). Wilhelm Ferdinand Tauerſchmidt
(Halle, Hamburg und Leipzig). Johann Chriſtian Keßler
(Lochau).

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die diesjährigen Herzogl. Obſtnutzungen im
Alt- und Neu Cöthenſchen ſollen in nachfolgen-
den Terminen öffentlich an die Beſtbietenden
verpachtet werden:

den 30. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr,
in den Gärten und Alleen bei Dornburg;
der Termin wird auf dem Herzogl. Oecono-
mieamte daſelbſt abgehalten

2) den 6. Juli c. das Obſt, einſchließlich der
ſauern Kirſchen,

a) in den Alleen bei Cöthen,
b) in den Alleen und Plantagen bei Bien-

dorf,
c) in den Alleen bei Borgesdorf,
ch) in den Büſchern, Alleen und Plantagen

bei Nienburg,
e) das Obſt an der Chauſſee die von Cö-

then nach Deſſau führt, ſo wie
das Obſt an der Chauſſee, die von Porſt zu nehmen.
nach Pißdorf führt,

g) die ſauern Kirſchen an der nach Deſſau
führenden Chauſſee,

h) an der Chauſſee nach Klepzig, und

nung daſelbſt.

i) an der Chauſſee, die nach Proſigk
führt; dieſe Verpachtungen, von a
bis i, finden auf Herzogl. Regierung all-
hier, Vormittags 10 Uhr, ſtatt;

3) den 2. Juli dieſ. J. Vormittags 9 Uhr,
das Obſt im Amte Roßlau, welche Ver
pachtung in der Rentbeamten Wohnung da-
ſelbſt abgehalten wird;

4) den 3. Juli dieſ. J. Vormittags 9 Uhr,
das Obſt im Amte Warmsdorf, welcher
Termin in der Rentbeamten Wohnung zu
Güſten abgehalten wird endlich

5) den 3. Juli dieſ. J. Vormittags 9 Uhr,
das Obſt im Amte Lindau, und geſchieht
die Verpachtung in der Rentbeamten Woh-

Die Bedingungen, unter welchen die Verpach-
tungen geſchehen, erfahren die Pachtluſtigen in ichen Zuge gultig, verkauft werden.den Verpachtungsterminen und haben dieſelben m e gilt r
das zu verpachtende Obſt zuvor in Augenſchein

Cöthen, den 15. Juni 1852.
Herzoglich Anhaltiſche Regierung,

Abtheilung für die Finanzen.
W. Bramigk.

Bekanntmachung. t
Zur Erleichterung des Beſuchs des in

den Tagen vom 1. bis 3. Juli zu
Braunſchweig ſtattfindenden großen

Muſikfeſtes wird

Mittwochs, den 30. Juni d. J.
Nachmittags 4 Uhr von Magdeburg und

5 Halberſtadtin Extrazug nach Braunſchweig veranſtaltet zu
welchem

Billets 2. Klaſſe
von Halberſtadt zu 1 Thlr. 15 Sgr.,

Magdeburg zu 1 Thlr. 25 Sgr., J für Hin

Billets 3. Klaſſe: undvon Halberſtadt zu 1 Thlr., Ruckfahrt.
Magdeburg zu 1 Thlr. 5 Sgr.,

bis zum 4. Juli zur Ruckfahrt mit jedem ordent

Potsdam, den 24. Juni 1852.
Die Verwaltung

der Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn.

Echt franzöſiſche Katharinen Pflaumen a
Pfd. 21 3 und 5 Sgr. nach Qualité empfiehlt

Carl Brodkorb.



n Edietal Citation.
Nachſtehende Verſchollene:

a) Der Auszügler Johann Gottfried May aus H
Brinnis, welcher ſeit 1833 vermißt wird

und ungefähr 83 Jahr alt iſt, an Vermogen
6 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. beſitzt,

b) Chriſtian Sander aus Schenkenberg, wel
cher ſchon ſeit dem ſiebenjährigen Kriege vermißt
wird und 113 Jahr alt ſein wuürde, an Ver
mögen 9 Dhlr. 27 Sgr. 6 Pf. beſitzt,

c) die unverehelichte Johanne Roſine Ronnicke
aus Delitzfch welche ſeit 12 Jahren vermißt
wird, 46 Jahr alt iſt, und 54 Thlr. 6 Sgr.
7 Pf. an Vermögen beſitzt,

d) Johann Chriſtian oder Chriſtoph Plötz aus
Pöſigk, welcher ſchon ſeit dem Jahre 1800

vermißt wird, deſſen Alter mit Gewißheit nicht
angegeben werden kann, und 38 Thlr. 16 Sgr.

10 Pf. an Vermögen beſitzt,
e) der Waſſermüller Johann Gottlob Herrmann

aus Niemegk, früher in Zökeritz, welcher
ſeit 11 Jahren vermißt, und wahrſcheinlich in
der Mulde ertrunken, am 22. Juni 1778 ge
boren und 110 Thlr. an Vermogen beſitzt,

H Johann Gottfried Weihmann aus Gollm,
welcher am 4. Juni 1790 geboren, im Jahre
1812 als Soldat mit nach Rußland gegangen,
von da nicht zurückgekommen und 10 Thlr. an
Vermögen beſitzt,

Johann Gottfried Mederake aus Sietzſch,
welcher am 19. Februar 1801 geboren, ſeit 16
bis 18 Jahren vermißt wird und 8 Thlr. 15
Sgr. 9 Pf. an Vermögen beſitzt,

h) Johann Carl Hund aus Zaaſch, ein Schnei
dergeſelle, geboren am 28. Februar 1798, iſt
im Jahre 1816 nach Polen gegangen, hat ſeit
dieſer Zeit keine Nachricht von ſich gegeben und

deſſen Vermögen in 105 Thlr. 25 Sgr. beſteht,
Johann Gottlieb Jentzſch aus Reuden,
ein Stellmachergeſelle, geboren den 28. Marz
1815, welcher ſeit ſeinem 20. Lebensjahre keine
Nachricht von ſich gegeben, ſowie deren unbe-
kannte Erben und Erbnehmer, und

II.
die unbekannten Erben

a) der unverehelichten Chriſtiane oder Johanne
Reißaus aus Landsberg, welche am 28.
Oktober 1848 zu Landsberg geſtorben und
ein Vermögen von 8 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf.
beſitzt,

b) der unverehelichten Dorothee Eßmann zu
Großliſſa, welche eine Tochter des Zimmer-
manns Chriſtoph Eßmann zu Kölfa und
u Großliſſa am 5. März 1850 geſtorbenſt und 53 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. an Vermoögen

beſitzt,
werden hiermit aufgefordert, ſich vor oder in dem
von uns auf

den ſiebzehnten März 1853,
Vormittags 11 Uhr

vor dem Deputirten Herrn Kreis Gerichts Rath
Zeiz in dem hieſigen Gerichtslokale anberaumten
Termine ſchriftlich oder perſönlich zu melden, widri
enfalls die Verſchollenen für todt erklärt, die unn Erben praecludirt, ihr Vermögen und
ie Erbmaſſen den ſich legitimirenden nachſten Ver

wandten, resp. dem Fiskus als herrenloſes Gut
zugeſprochen werden wird.

Delitzſch, den 30. März 1852.
Königl. Kreis Gericht, I. Abtheilung.

Logisgeſuch.
Eine Herrſchaft ſucht zum 1. Oktober d. J. ein

großes Logis, wo moöglich ein ganzes Haus, mit
Pferdeſtall, Wagenſchuppen und Garten zu mie-
then durch Carl Pätzoldt, Magdeburger Chauſſee
Nr. 2.

Die BelEtage meines Hauſes, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 5, beſtehend aus 6 Stuben, mehreren
Kammern Küche Feuerungsgelaß, Mitgebrauch
des Waſchhauſes, Fluß- und Brunnen Waſſers,
ſowie mit Gartenpromenade iſt zu vermiethen und

n ÄCOIOISGSSSSVvVve r u

S Humphry Davy“s Pomade,
ein bewährtes Mittel zur Kräftigung und neuen Erzeugung der

aare und gegen das Ausfallen derſelben, pro Kruke 20 Sgr.,
nur allein ächt bei

C. F. F. Colber g. alter Markt Nr. 343.
Jn den letzten Jahrzehnden iſt das Publikum vielfältig durch pomphafte Anpreiſungen von

Heilmitteln, die gewöhnlich gar keine, am allerwenigſten die beabſichtigte Wirkung hervorzubrin-
gen im Stande ſind, getäuſcht worden ſo auch durch Anpreiſungen von angeblich das Wachsthum
der Haare befördernden Pomaden und Oelen aller Art, die nach den genaueſten chemiſchen Ang
lyſen als einfache parfümirte Oele und Fette, durch Alcanga gefärbt, ſich erwieſen. s erſcheint
ſonach gewagt, mit einem neuen Mittel hexvorzutreten, ohne zuvörderſt Garantie zu bieten.
Dieſe Davy Pomade hat ſich indeß ſeit länger als 20 Jahren in vielen Familien bereits that-
ſächlich bewährt, einen Ruf erworben, und in vielfältig mit Erfolg ärztlich verordnet worden.
Sie wixd auf das Sorgfältigſte angefertigt, beſteht aus den feinſten Balſamen, Oelen und Ex
tracten, und enthält Jngredienzien, welche ganz beſonders kräftigend und belebend auf die Haar
erzeugung hinwirken, ſo daß nach kurzem Gebrauch neues Haar hervorſproßt und ſpärlicher Haar-
wuchs ſich kräftiget, dem geſunden Haar aber eine größere Fülle, ſchöner Glanz und weiche Be-
ſchaffenheit verliehen wird.

Um nun dieſes in der That vorzügliche Mittel dem größeren Publikum zugänglich und auch
bei der Toilette anwendbar zu machen, iſt dex Preis deſſelben verhältnißmäßig äußerſt billig
geſtellt (pro Kruke 20 Sgr.) und der öffentliche Verkauf ausſchließlich dem Kaufmann C, F. F.
Colberg zu Halle a/S. (Alter Markt) übertragen und die ſpezielle Gebrauchsanweiſung jeder
Kruke beigefügt worden.

Der Unterzeichnete beſcheinigt hierdurch, daß er von der kräftigen Wirkſamkeit der unter
dem Namen Sir Humphry Davy's verkäuflichen Pomade ſich ſelbſt zu überzeugen Gelegenheit
gehabt hat, indem er in einer Anzahl von Fällen bei Haarloſigkeit nach Anwendung der Pomade
das Wiederwachſen geſunder und reichlicher Haare beobachtete.

Halle a/S., den 10. Juli 1851.
(L. S,) Profeſſor Dr. Blaſius.

Anderweitige Privat Zeugniſſe legt bereitwilligſt vor
C. F. F. Colberg, alter Markt Nr. 543.

Die Neue Halliſche Zeitung
ladet hiermit zum Abonnement auf das mit dem l. Juli beginnende nächſte Quartal ein. Seit ihrem
Entſtehen am Anfange des Jahres 1849 hat ſie ihre bekannte Tendenz, ein entſchiedenes Organ der
conſervativen Partei zu ſein unverrruckt feſtgehalten, und dieſem Umſtande hat ſie es ohne Zweifel zu
danken, daß ſie gegenwärtig nicht nur am hieſigen Orte ſich zu den am eifrigſten geleſenen
Blättern zählen darf, ſondern auch auswärts zum Theil weit über die Granzen der Provinz
hinaus nach gegen 150 verſchiedenen Poſtamtern in mehr oder weniger Exemplaren verſendet wird.
Vom 1. Juli ab wird die Zeitung in gleichem Formate wie die übrigen hieſigen Blatter erſcheinen,
ohne daß der Preis um mehr als die zu tragende Steuer erhöht wird, ſo daß dieſelbe am hieſigen Orte
20 Sgr. auf allen Poſtanſtalten 23/, Sgr. koſten, mithin das billigſte unter den hier erſcheinenden
Blättern ſein wird. Da die Zeitung vom nächſten Quartale an auch als Kreisblatt für den Saal-
kreis benutzt werden wird, ſo durfte ſich dieſelbe zur Aufnahme von Bekanntmachungen, Anzeigen und
Jnſeraten aller Art vorzuglich eignen, welche gewiß eine weite und vortheilhafte Verbreitung finden werden.
Der Jnſertionspreis beträgt fur den Raum einer Spaltzeile gewöhnlichen Drucks 1 Sgr.

Die Expedition.

zum 1. Oktober dieſ. J. zu beziehen. Korn.

Beſte Brabanter Sardellen à Pfd. 6 Sgr. Getreidepreiſe.
und ſehr ſchöne Holländiſche Vollheringe Eisleben, den 19. Juni.

empfiehlt billigſt n thlr. ſgr. pf. thlr. ſgr. pf.h Ro n r W 3Wilh. Ulrich in Wettin. Gerſe 12 6 bis 1 15
Hafer 1 bis 1 6An K. und R. Vittenberg, den 23. Juni.

Jhr ſchwimmt im Fett und kargt mit wengen Tropfen Meta Tpir. 17 Ssr. z
Wie oft ſoll ich um die Paar Groſchen klopfen Gerſte (große) 1 22 6

Gerſte (kleine)

Hafer 1 7 6S Civoli Che ater. WMagdeburg, den 25. Juni. gf. [Brief. J Geld.
Preuß. freiwillige Anleihe 5 S SSonntag, den 27. Juni StaatsſchuldScheine 3
Verein. Dampfſchifff.Stamm-Act.Der Dachdecker, po v ſf Prior.-Actien 5

Luſtſpiel in 5 Rahmen. Magdeburg Leipz. Stamm2lctien 4
Hierauf: z Prior Netzen 10041004 O. O. do. O. r endo. alberſt. Stamm-Actien 4 1593Guten Morgen, Herr Fiſcher do. gern Prior. Actien 100100

i i do. Wittenb. Stamm-ActienBucdeoiue Burleett in 1 Akt. d. u eMontag, den 28. Juni:2 b gb Amſterdam kurze Sicht.Der Lie e rief, do. re h e 1524 1524
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von R. Benedir. i i e e 153

X Die AbonnementsBillets ſind nur noch bis Frankfurt r a es
zum 1. Juli zu verwenden. Preuß. Friedrichsd'or 7

Die Direktion. üusländiſch Gold à 5 Thlr. 1111 1104
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

m


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






